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Mezugs-Ginladung.
Der Gesellschafter

wird seiner Aufgabe, dem Leserkreis eine perspektivische
Rundschau alles dessen zu biete«, was auf dem weiten
Erdenrund vorgeht, in gewifserhafter Weise fernerhin uach-
zukommen suchen.

Er wird durch neue und güte Verbindungen und Be¬
ziehungen in der Nähe und irr der Ferne die wichtigsten
und interessantesten Nachrichten und Mitteilungen so rasch
-ringe», daß sie tatsächlich aus erster Hand kommen.

Der Leser wird Kenntnis erhalten von den Reichstags-
nnd Landtags-Berhandlnugen, von den verschiedenen
Zusammenkünfte« nnd Besprechungen der hohe»
Politik, ferner von allen möglichen Tagung««, Kongres¬
sen»Hanpiveksantmlnngeu,Sensation-Prozesse« und
sonstige» Gerichtsverhandlungen.

Die politische Uebersicht des . Gesellschafters"
bietet zudem kurz«nd bündig «ine Zafainnrenstellnng
der Lage der Verhältnisse, die auch den vielSeschäftigsten
Mann des Mittelstandes, des Handwerkes, des bäuerlichen
Betriebs, des BureauS und Kontors instand setzt, mit kurzem
Zeitaufwand orientiert zu sein und— mitsprechen zu
können.

Das ist viel wert! nameutlich in der jetzt beginnen¬
den, hoffentlich aufwärtSgehendev, lebhafteren Geschäftszeit,
besonders wenn ein Blatt wie der „Gesellschafter" anch
die bodenständigen Interessen seiner Leser, ihre
lokalen Bestrebungen nnd Wünsche in den Kreis seiner Be¬
trachtungen zieht und dafür sorgt, ihnen die nötigen No-
t'tzeu über Stand und Gang von Handel und Wandel,
Verkehr, als da sind Kurs-, Eisenbahn-, Post- und
Marktberichte rc rc. rasch und pünktlich zu vermitteln.

Bo« t . Oktober LSS8 an wird
„Der Gesellschafter"

mit seinen Beilagen
Schwäbischer Landwirt und Plauderstübchen

neuerdings bestrebt sein, seinen Lesern in der gleichen
prompten Weise nur einwandfreien , wertvollen und,
soweit de« Bedürfnis nach Uuterhaltuugslektüre in einer
Tageszeitung Rechnung getragen werden muß, unter Auf¬
wendung Sedeutevdrr Kosten auch gehaltvollen Lese¬
stoff zu bieten.

Wir bitten hiez« «m Ihre Unterstützung durch
ein zahlreichere- Abonnement und recht fleißige
Benützung des Anzeigenteiles.

dlM Am1. Oktober beginnen wir im Feuilleton
mit dem Abdruck einer Sammlung der

Abenteuer de- Eherlock HolmeS
von Conan Dohle.

Hochachtungsvoll
vrrlsg Ne« SrrrIlrcbsNrrr.

Amtliches.
v»ka«»t»ach»»s -er K. Zentralstelle.

Banhanbwerkerschnle in Biberach.
An der unter Aufsicht derK. Zentralstelle für Gewerbe

und Handel stehenden Bauhaudwerkerschule Lu Biberach
beginnt am 3. November 1908 ein neues Schulhalbjahr
mit zwei Kursen.

Der Zweck der Bauhaudwerkerschule ist, Bauhaudwerker,
und zwar Maurer, Steiuhauer und Zimmerlevte, in zwei
je fünfmonatlichen Wtuterkursen soweit auszubilden, daß sie
den Anforderungen gewachsen find, die bei einer ernst ge¬
nommenen Meisterprüfung auch in theoretischer Beziehung
au sie gestellt werdm müssen. Der Unterricht erweckt sich
aus Bauzeichueu,Baukoustruktton,Sebäudekuude,Ballführung,
»aukosteuberechunng, Buchführung und« esetzesknnde.

Als Schüler werden in den ersten Kurs solche Leute
ausgenommen, die in einem der genannten Handwerkszweige
die Gesellenprüfung erstanden und das 18. Lebensjahr
zurückgelegt haben. Die Schüler des ersten Kurses haben
den Besitz der nötigen allgemeine« Borbildung durch eine
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einfache Aufnahmeprüfung nachzuweisen. Die Anforderungen
entsprechen dabei im wesentlichen denjenigen, die an einen
BolkSfchüler bei der Schulentlassung zu stellen find. In
den zweiten Kurs könne« mit Rücksicht aus den Lehrgang
nur Besucher des vorjährigen ersten Kurses als Schüler
ausgenommen werden.

Das Schulgeld für jeden der beiden fünfmonatlichen
Kurse beträgt 20 ES ist beim Eintritt in die Schule
zu bezahlen. Unbemittelten tüchtigen Schülern kann eS
nach Schluß des Kurses ganz oder teilweise nachgelassen
werden.

Für Wohnung und Verköstigung haben die Schüler
selbst zu sorgen. Auch haben sie sämtliche zum Schreiben
und Zeichnen erforderlichen Gegenstände selbst zu beschaffen.

Die Kurse beginnen am Dienstag den3. November
d. I . vormittags8 Uhr in dem Schulgebäude in Biberach.
An diesem Tag findet zugleich die Aufnahmeprüfung in den
ersten Kurs statt.

Gesuche um Aufnahme in die Schule find bis zum
12. Oktoberd. I . beim Borstand der Bauhaudwerkerschule
in Biberach eiuzuretchen. Den Aufuahmegesuchen für den
ersten Kurs find eine kurze Darstellung des bisherigen AuS-
btlduugSgaugS und etwaige selbstgesertigte Nachzeichnungen,
sowie ein AlterSnachweiS und das GesellsnprüfungszeuguiS
auzuschließen. Der Schulvorstand wird die Gesnchsteller
von ihrer Zulassung zu der Aufnahmeprüfungbezw. von
ihrer Aufnahme in den zweiten Kurs benachrichtigen.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, die
Beteiligten aus die Schule aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 31. August 1908.
Für den Borstand: Kälber.

UoMische Hieberficht.
I « Preußen ist der Ratscharakter für mittlere

Justizbeamte jetzt zur Einführung gelaugt. Durch aller¬
höchsten Erlaß vom 29. Juli d. I . ist denjenigen aktiven
Beamte», die zurzett den Titel Kauzleirat oder Geheimer
Kanzleirat führen— mit Ausnahme der Kauzleivorsteher
der Zentralbehörden, soweit sie nicht aus der Zahl der
Expeditions- oder Registraturbeamtm hervorgegaugeu find,
und der Geheimen Kanzleisekretäre dieser Behörden— der
Charakter als RechuuungSrat oder Geheimer RechuuugSrat
beigelegt worden. Damit ist ein langgehegter Wunsch der
mittleren Justizbeawten in dankenswerter Weise erfüllt
worden.

Das neue Ungarische Wehrgesetz ist fertig-
gestellt. ES ist teilweise auf der zweijährigen Dienstzeit,
ausgenommen für Kavallerie, Artillerie und technische Korps
aufgebaut; für letztere bleibt vorläufig die dreijährige Dienst¬
zeit. Die Erhöhung des RekrutenkoutingeutS soll für die
gemeinsame Armee um 60000 Mann erfolgen. Insgesamt
werden für Armee und Landwehren 214000 Manu erhöht
werden. Für die Militärgerichtsbarkeit wird die ungarische
Verhandlungssprache zugestaudev, die Amtssprache bleibt
deutsch. Die zweijährige Dienstzeit soll erst in zwei bis
drei Jahren etugeführt werden. Die Kosten der Reform
dürften 80 Millionen Kronen betragen. — In Budapest
ist eS am Mittwoch wiederum zu einem Zusammenstoß
zwischen Sozialdemokraten und Polizei gekommen. Die
Polizei gebrauchte die blanke Waffe. Die Zahl der Ver¬
letzte» ist sehr groß. Gegen einige Polizeibeamte, die gar
zu rücksichtslos gewesen sein sollen, ist eine Untersuchung
eiugelettet.

Zn der Bewegnng de- russische« Ministers
des Aeußeren ZSwolSki mit dem österreichisch-ungarischen
Minister des Aeußeren Freiherrn von Aehrental ist durch
die übliche Schablone ein Kommunique getuscht worden.
Es geht aus ihm nur hervor, daß mau tu bezug auf die
Türket sich auf ein wohlwollendes Zmvarteu geeinigt habe,
von der Hoffnung ausgehend, daß sich die neuen Verhält¬
nisse in der Türkei konsolidieren werden und das neue
Regime zu einem Element des Friedens in Europa werde.
Nach der „N. Fr. Pr." freilich sähen die beide« Herren
nicht gerade optimistisch auf die Gestaltung der Verhältuiffe
in der Türket. —Jswolski wird sich im Lauf dieses Monats
auch noch nach Desto begeben und dort der Gast des Ministers
Ttttoui sein. Von Desto aus wird sich JSwolSki in Be¬
gleitung Ttüouis nach Raccouigt begeben, wo er vom König
Viktor Emauuel in Audienz empfangen werden wird.

Der dänische Millionendied Mlderti Hat im
letzten Verhör gestanden, daß sämtliche Rechenschaftsberichte
der von ihm geleiteten Butterexportgesellschaft von ihm ge¬
fälscht find. Unter den im Schreibtisch AlberttS ausgefun-
deuen Papieren befinden sich viele Gesuche um Orden und
Titel mit Angeboten größerer Geldbeträge für wohltätige

Zwecke, falls die Gesuche bewilligt werden. Mau glaubt,
daß die Gesuche als Beweise dienen werden, um möglicher-
weise die Wahrheit über die schon lange kursierenden Ge-
rächte festzustelleu, nach denen Alberti gegen Geldgeschenke
für Titel und andere Auszeichnungen gewonnen werden
konnte.

Der serbische Minister des Aenßer« Milowan»,
witsch stattete vor einigen Lagen de« österreichisch-uugari-
scheu Minister des Aeußern einen Besuch ab. Nachher
empfing er einen Wiener Journalisten und erklärte diesem
in bezug auf die großserbtsche Bewegung in Kroatien, er
wolle die Sache nicht zu tragisch nehmen. Er versicherte
sodann, daß die Agitation mancher Serben in Bosnien Md
der Herzogewiua auf eine tatsächliche Unterstützung durch
die serbische Regierung nicht rechne« könne.

Daß t» der englische» Marine Disziplin,
lofigkeit au der Tagesordnung ist, dürfte so bekannt sein,
daß eS nicht mehr überraschen kann, wenn neuerdings über
eine Meuterei an Bord eines englischen Kriegsschiffes be¬
richtet wird. Die Besatzung eines Kreuzers, der mit Ab-
lösungstrupM nach Australien führt, hat, verdrießlich über
dte Auferlegung schwerer Arbeiten zur Nachtzeit, dir Ziel¬
vorrichtungen au fast allen Kanonen zerstört. Der Schaden
wird auf viele hundert Pfund geschätzt; der Kreuzer wurde
für eine Zeit unbrauchbar zum Gefecht.

Der Schab von Perste» empfing am Donnerstag
den deutschen Gesandten in einer längeren feierlichen Au¬
dienz, tu der militärische Angelegenheiten besprochen wurden.
Nachher hatte der Gesandte eine Unterredung mit dem
Kriegsminister. Der Schah lobte sehr dte deutschen Waffen
und Instruktoren. Der Gesandte ist über den Perlaus der
Audienz befriedigt. — Die Revolutionäre habm tu Täbri»
neue Befestigungen aufgeworfen. In Maraud befinden sich
2000 Makureiter mit 6 Geschützen. Diese Lruppeumacht
wird gegen die Revolutionäre vorrückeu.

Ans Deutsch-Ostasrika gingen der „Ntl. Ztg."
unter« 17. und 20. August private Mitteilungen zu, die
von der überraschenden Tatsache eine- Aufstandsi« Liudi-
Gebiet sprechen und dann seststellen, daß zwar der Aufstand
im Liudibezirk erstickt sei, im Kilwagebiet aber der Krieg
weitertobe. ES seien Beweise vorhanden, daß der Aufruhr
von Zanzibar ms geschürt worden sei, und für den Ge¬
währsmann sei es sicher, daß englische Arbeit vorliege.
Die Angelegenheit findet hoffentlich bald amtliche Aufklärung.

Rach Meldnngeu ans Marokko ist Sei Casa¬
blanca fett einigen Tagen ein strengir UeberwachuugSdieust
in der Umgebung der Zelte Abdul AstS eingerichtet, augeb-
ltch, weil sich der Exsnllau selbst über den Zulauf von
Neugierigen beklagt habe. Abdul Asis erörtere gegenwärtig
die Bedingungen seines Rücktritts Md verlangeu. a., daß
das in seinem Dienst verbleibende Gefolge aus 200 Per¬
sonen bestehe. Die französische Militärmtsfion erhielt die
Mitteilung, daß ihre Mission bei dem Sultan Abdul AsiS
beendet sei.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Nürnberg, 18. Sept. Gestern hat nach Schluß der

Verhandlungen eine Besprechung stattgefundeu, über deren
Ergebnis Stillschweigen beobachtet wird.

Heute vormittag9 Uhr wurde die Besprechung über
die Bewilligung de- Staatshaushalts fortgesetzt. Chef¬
redakteur Keil-Stuttgart führte auS: Unsere Gegner wer¬
den sich über den Parteitag die Hände reiben, denn wir
haben Ms in den letzten zwei Lagen die uugehenerstm
Blößen gegeben. Rau ist geradezu bemüht, sich Wunde«
zu schlagen, als wenn zwei verschiedene Parteien, nicht An¬
gehörige derselben Partei einander bekämpften. Wir dürfe»
selbstverständlich dem Klaffeustaat, den wir beseitigen wollen,
nicht die Mittel zur Fortexisteuz bewilligen, auderersettS
darf mau aber auch nicht verfügen, den Staatshaushalt
ein für allemalz« verweigern. ES können doch Fälle ein-
treten, in denen eine müdere Kampfesweise geboten ist. Ich
bitte, den Antrag Frohme zum Beschluß zu erheben. Die
Debatte wird geschlossen. Parteisekretär Ebert erklärt tu
seinem zweistündigen Schlußwort, der Vorstand halte sein«
Antrag in vollem Umfange aufrecht. Alsdann wurde in dte
Abstimmung eiugetreteu md der Antrag Frohme mit 217
gegen 119 Stimmen abgelehut. Darauf verlas Abg. Segitz
folgende Erklärung: „Parteigenoffen! Im Aufträge von 66
Vertretern MS Bayern, Baden, Württemberg Md Hessen
habe ich folgende, von jede« einzelnen Vertreter Unterzeichnete
Erklärung abzugebeu: Die Unterzeichneten Parteimttglieder
erklären: Wir erkennen dem Partetvorstaud, als der ord¬
nungsmäßigen Vertretung der Gefamtpartei, dte oberste
Entscheidung zu in allen grundsätzlichen und in dm taktischen
Angelegenheiten, die das ganze Reich berühren. Wir find



aber auch der Ansicht, daß in allen besonderen Angelegen¬
heiten der Landtage die LandeSorgauisation die geeignete
und zuständige Instanz ist, die aus dem Loden des gemein¬
samen Programms den Gang der Laudespolitik«ach den
besonderen Verhältnissen selbständig zu bestimmen hat und
daß die jeweilige Entscheidung über die Budgetabstimmuug
dem pflichtgemäßen Ermessen der ihrer LandeSorgauisation
verantwortlichen Laudtagsfraktionen Vorbehalten bleiben
»uß. Präsident Singer erklärt hierauf, der Parteitag
nehme Kenntnis von dieser Erklärung, die zu Protokoll
genommen wurde. Daraus wurde die Sitzung aus nach¬
mittags3 Uhr vertagt.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde bezüglich
der Kriegshetze ein Antrag des Part-lvorstandes und der
Kontrollkommission verteilt. Der Wortlaut dieses Schrift¬
stückes bewegt sich in den gewohnten Schwulstigkeiten und
Uebertreibnuge».

Abz. Molkenbuhr sprach darauf über Sozialpolitik
und den neuen Kurs. Weiter beschäftigte sich der Partei¬
tag mit einer Reihe von Anträgen, die sich auf die Or¬
ganisation der Partei beziehen. Zur Abhaltung des nächsten
Parteitages lagen Einladungen von Eisenach und Leipzig
vor. Gewählt wurde Leipzig.

Hierauf wurden die Verhandlungen ans Samstag vor¬
mittag9 Uhr vertagt.

Wagt, -Neuigkeiten.
W* Gts-t 8»tz Za»-.

Nagold , den 21. September 1Z0k>,

* Muse»« . Am Samstag abend beging die Mu-
seumsgtsellschaft ihre Herbstfeier in dem Kurhaus Wald-
lnst. Herrliches Sommerwetter begünstigte die Veranstalt¬
ung, welche durch die flotten Klänge der Stadtkapelle einge-
leitet wurde. Zum Zeichen der Festesfreude wurde vor
Einbruch der Dunkelheit eine imitierte„ZeppelineX" den
Lüsten anvertrrni; leider wurde nach kurzem Erheben nur
ein „Echterdinger" Erfolg erzielt. Umso gelungener war das
folgende Lrtllamfeuerwe-'k, das herrliche Effekte bot. Ein
musikalischer Genuß seiner Art waren die Darbietungen des
Herrn^ans Köhler aus Stuttgart auf Viola. Wie üb¬
lich, war der Rest des späten Abends dem Tanze geweiht
und dann vollzog sich der Heimgang in linder Spätsommer-
nacht, erhellt vom milden Schein bunter Lampions. Mit
Vergnügen werde» die Teilnehmer sich dieser schönen Feier
ŝinnern.

I Der Bürgerverei« benützte den gestrigen Sonntag
z:r Veranstaltung eines Familien- und Kinderfestes.
Um3 Uhr bewegte sich rin Zug fröhlicher Kinder unter den
Klängen der Stadtkapelle zur Waldlust, wo bald ein heiteres
Treiben herrschte. Vorstand Sotthilf Kläger begrüßte mit
ftf'mdllchcn Worten die zahlreich Erschienene», wünschte viel
Bcgnügeu und trau? ans die schwäbische Gemütlichkeit.
Wettsprirgeu, Sackhüpfen, Topfschlage« und andere Spiele,
sowie Verteilung paffender Geschenke an die Kinder trugen
sehr zur Erhöhung der Stimmung bei alt und jung bei.
Die re.ftre Jugend huldigte daun noch dem Tanzvergnügen.
Der Bürgervenin kann mit Befriedigung auf den schönen
Verlauf des Festes zurückblickeo.

-t. Ntteusteig, 20. Sept. Unter zahlreicher Beteili¬
gung der Bewohner von nah und fern wurde hier gestern
nachmittag Apotheker Th. Schiler zu Grabe getragen.
Der Verstorbene, der ein Alter von 66 Jahren erreichte,
war wegen seiner biedern Gesinnung allgemein geachtet und
beliebt. Eine Reihe von Jahren gehörte er dem Kircheu-
g meinderat au und verwaltete längere Zeit die BezirkSkaffe
des Gustav-Adolf-Vereins. Se.n Andenken wird ein
gesegnetes bleiben. _

-ar. Rotte«b«rg, 20. Sept. Heute fand in Hirr-
üugen auf Einladung des dortigen Schultheißen Keßler,
Abg. von Horb, e.r.e zahlreich besuchte Versammlung statt
zw ckS Stellungnahme zum Projekt einer Eisenbahn von
Raugeudingeu über Hirrliugen nach Rotteuburg.
Auch ein Vertreter der Westdeutschen Eisenhahugesellschvft
war anwesend. Eine allgemeine Begeisterung für die Aus¬
führung einer Bahn in der eiseubahvloseu Gegend war zu
konstatieren; große Freude herrschte über die Möglichkeit
eines Berkrhrsauschlusscs. Die Vorarbeiten sollen energisch
ir Angriff genommen werden. Zunächst wurde ein Komite,
bestehend je aus dem Ortsvorstrher und einem Gemrinde-
ratSmitglied der beteiligten Gemeinden und de« Bezirks-
abgeorduetev, ernannt, das in 14 Tagen in Rangkndiugru
znfammeukommt. Die Aussichten find günstige.

r. Horb, 20. Sept. Freiherrv. Münch auf Hohen-
Muhriugeu ist in seiner Scheuer abgestürzt. Ob die Ver¬
letzungen schwer find, ist dem Schwarzw. Bolksbl., das
di se Nachricht bringt, nicht bekannt.

Her« ««» GchSvlei»- Testament.
Gt«ttgart, 19. Sept. VerlagsbuchhändlerHermann

Schöuleiu hat außer dem Zweimillionen-Bermächt-
n.is au die Stadt Stuttgart noch eine große Reihe von
Legaten bestimmt.Eiu demN.T.von den Testaments Vollstreckern
zur Verfügung gestellter Auszug aus den letzten Bestim¬
mungen dcs Verstorbenen lautet: Der kürzlich verstorbene
Hermann Schönlrin. früh.VerlagsbuchhSndlrr, hat in seinem
Testamentu. a. folgend: Vermächtnisse aufgesetzt: der
Stadtgemeinde Stuttgart (wie schon kurz mitgeteilt) einen
Betrag von2 000 000 welcher unter dem Namen„Anna-
Stiftung" für ewige Zeiten öffentlich verwaltet werden soll.
Diese Stiftung zerfällt in 4 Abteilungen: 1) Handwerker-

Penfionskaffe 1000000 2) Handwerker-Darlehenskasse
500000 3) Uvterstützuugskaffe, welche die Hallberger-
Stiftung ergänzen soll 400000*6, 4) Spezialkaffe zu
Berücksichtigung von Gesucht« in Notfällen dringendster Art
100000 Sodann der Universität Leipzig(Vaterstadt
SchönleiuS) 150000^ zur Errichtung einer Stipmdien-
Stifiuvg, der Technischen Hochschule zu Dresden 150000
zu demselben Zweck, der Zeutralleitung des Wohltätigkeits-
Vereins 75 000^ z-rr Verteilung an einzelne Anstalten und
Vereine, dem LokalwohltättgkeitSvereiu hier, insbesondere für
Zwecke der Wöchnerinnenhauspflege, 100000 der Evan¬
gelischen Diakoniffenanstalt hier 50000 dem Allgem.
Deutschen BuchhaudlnugsgchilfeLvLrbaud in Leipzig für
dessen Unterstützungskaffe 350000 dem Unterstützungs-
vrrband Deutscher Buchhändler und Buchhandlungsgehilfeu
in Berlin 50000 dem Zmtsalverein Deutscher Kolpor¬
tage-Buchhändler in Berlin, für dessen Kaffe für Unter¬
stützung?- und Sterbesälle, 30000 der Kranken-
nnterstütznngskafse für Buchhändler in Stuttgart 20 000
der Penfions-Anfialt Deutscher Journalisten und Schrift¬
steller in München 10000 der Renten- und Penfiou?-
Anstalt für deutsche bildende Künstler in Weimar 10000
dem Berschönerungsverein hier 5000 der Schiller-Stiftung
5000 N:be bei sind weitere Vermächtnisse Zn wohl¬
tätigen Zwecken in Höh; bis zu 5000^ ausgesetzl, auch
ist das frühere Arbettspersonal des Herrn Schönlein bedacht
worden.

B ««a»Dstell»uz. In einigen Wochen, je nachdem
sich das Wetter macht, wird der Schluß erfolgen. Es hat
sich run der Wunsch geltend gemacht, das eins oder andere
von den im Areal des Stadtgarteus für dis Bauausstellung
errichteten Bauwerke zu erhalten— bei den aus dem Gewer-
bchallmplatz gelegenen Bauten wird das ja nicht möglich
sein— und wie mau hört soll die Absicht bestehen, das
„Weinhans am See" für den Stadtgarte« zu erwerben.

Gtuitgart, 19. Sept. Das badische Ministerium der
Auswärtigen Angelegenheiten(dem auch die Eisenbahnen
unterstehen) Hot wegen des bekannten Bildes Strafantrag
gegen des „Stmpliztssimns" gestellt.

r. Re«ttt«ge», 19. Sept. Mit der zn Beginn dieser
Woche stattgehabten Sitzung der Entwäffrruugsgerioffenschaft
Betzingen-Degerschlacht hat eines der größten Entwässerungs-
Unternehmen Württembergs seinen Abschluß gefunden. In
Betracht kommen auf der Markung Betzingen 35 Hektar,
38 Ar, 82 Quadratmeter; auf der Markung Degerschlacht
13 Hektar, 85 Ar. 15 Quadratmeter, insgesamt also 49
Hektar, 23 Ar, 97 Quadratmeter. Die Bauausführung
erfolgt; .im Frühjahr 1907 und 1908 unter Leitung der
Kuliurinspektiou für den SchwarzwaU»kreis. Von dm Ge-
sarntkosten entfiel aus den Quadratmeter der Aufwand von
3 ^ 90 --z. Der Erfolg des Unternehmens hat sich bereits
*n dem heurigen nassen Jahrgang glänzend bewährt; man
Lars annehmen, daß der gesteigerte Ertrag die Unkosten in
3—4 Jahren gedeckt Hasen wirs.

r. T«tt!i«gerr, 19. Sept. Wie der Gränzbotr hört,
haben die Arbeiter ihre Lohnforderungen gegenüber den
Bereinigten Schuhfabriken bis heute vormittag9 Uhr nicht
zurückgenommen. Infolgedessen erfolgt heute abend laut
Beschluß des Fabrikanten-Bereins die Kündigung des ge¬
samten Arbeiterpersonals in sämtlichen hiesigen Schuhfabriken
mit Ausnahme von I . G. Martin Söhne und M. Graf
Söhne.

r. 8a«se»a«, 19. Sept. Die Leiden Brigaden der
27. Division hatten au ihrem gestrigen dritten Manövertage
ein Begegnungsgefecht nördlich von Langenau. Das Ge¬
fecht ist hrrbeigesührt worden durch den Anmarsch einer
blauen Armee unsU'm, die der verstärkten 53. Jufauterie-
brigade unter Generalmajorv. Mttinacht den Befehl zuge-
teilt hatte, sich in den Besitz der Stadt U'm zn setzen, die
als offene Stadt gedacht war; von einer roten Armee, die
am 18. Srvt. aus der Linie Muvdrrkingen—Müufingen—
Urach ihre Hauptkräfte gegen die blane Armee vorsühren
wollte, ist der verstärkte«, 54. Jufantertrbrigade unter Gene¬
ralmajorv. Gersk der Auftrag geworden, im Verein mit
der 57. Kavalleriebrigade unter Oberstv. Knörzer ans de«
linken Donanufer von Ulm aus weiter vorzugehm, um den
Vormarsch der blauen Armee zn stören. Während die 27.
Kavalleriebrigade um '/«8 Uhr von Tamerdiugen aus auf¬
brach um über Westerstetten—Altheim gegen Herbrechtingen
Vorzug-Herr, marschierte die 54. Brigade um 8 Uhr von Ulm
über Albeck gegen Neunstetten. Inzwischen war dir 53.
Brigade von Giengen aus über Elselsbnrg vorgegaugru
und hatte beim Derrannahen des Gegners eine Bereitschafts-
stellung auf Höhe 543 nördlich Oellingen bezogen. Das Zu¬
sammentreffen beider Streitmächte hatte zur Folge, daß
die 53. Brigade mit Erfolg abwehren konnte. Diese ging
hinter ihrer Lorpostenlirüe Langenou-St. Jakob zur Ruhe,
die 53. Brigadr bezog Biwak hinter den Vorposten, die von
Oellingen ab nördlich Ausstellung gefunden hatten, der
Hebung wohnte der KriegSmiuistrrv. Marchtaler an.

r. Bo« Oberland, 19. Sept. Der Konkurs des
Oekonomen und Holzhäudlers Fridolin Bailer in Dieters-
kirch OA. Riedliugm ist an Zahl der in Mitleidenschaft
gezogenen Personen und der Schuldsumme wohl ohne Bei¬
spiel i» Oberland. Der.noch nicht beendete Konkurs des
Fruchthäudlers Ferd. Göppel tu » iberach, der sich doch be¬
züglich der Höhe der angemeldeten Forderungen gewiß auch
sehe» lasten kann, verschwindet gegen das Unhell, welches
Bailer über viele Familien gebracht hat. Dieterskirch ist
ein Dorf mit ungefähr 200 Einwohnern und in dieser seiner
Heimat hat Bailer beinahe jeden Familienvater vom Groß¬
bauern bis zum Polizeidieuer angepumpt. Und dies mit
solchem Erfolg, daß manche Darleiher an den Bettelstab
gebracht find. Die Leute warfen dem großspurigen Be¬
trüger das Geld förmlich nach, trotzdem sie seinen verschwen¬

derischen Lebenswandel vor Augen hatten. Wenn Bailer
in die Nachbarstädte, Riedlingeu, Btberach rc. kam. gab er
den Hausknechten in den Wirtschaften, welche sein Fuhrwerk
versorgten, regelmäßig8—10 ^ Trinkgeld, es kam ihm
nicht darauf an zur Hebung der allgemeinen Ftdelität einen
Hundertes auf den Tisch zu legen und so wußte der Mann
aujFreigebigkeit kein Ende. Das Geld schaffte er sich durch
Betrug und Wechselfälschung. So hat er einem Bankier
in Btberach. der nichts Schlimmes vermuten konnte
für ca 50000 ^ Wechsel aufgehängt. Die angemel¬
deten Forderungen erreichen die Höhe von bald 600000
Mark. Dieser Tatsache halte man die Person des
Gemeinschuldners gegenüber: ein Bauersmann nach Habit
und Ausdruck. Mas muß staunen, wie es diesem Manne
gelingen konnte, nicht nur seine bäuerlichen Landsleute, son¬
dern auch gewitzigte Grldleute hereinzulotsen. Wie er er
getrieben hat, steht man auch aus der Versteigerungsanzeige
seiner Fahrnis. Da kommenz. B. vor ein Landauer, eine
Chaise, ein Jagdwageu, zwei Schlitte« mit Pelzdeckev. Der
große Herr ist fein ausgerückt, um den Leuten Saud tu
die Augen zu streuen. Jetzt sitzt er allerdingsi« Gefäng¬
nis, aber das schafft seinen Gläubigern ihr sauer verdientes
Geld nicht wieder.

r. Brett «ch OA. Neckars«!«, 19. Sept. Der 21
Jahre alte Schuhmacher Ludwig Knorr hat sich erhängt,
wie man anniALt ans Furcht vor dem Militär, bet dem
er demnächst einrücken sollte.

Psahlheim OA. Tllwangen, 19. Sept. Gestern
abend 10 Uhr brach hier in einer Scheune, in welcher
gegenwärtig in Folge der Manöver und Einquartierung
Pferde rmtergebracht waren, während dis Dragoner beim
Appell waren, Feuer ans. 5 Pferde find verbrannt,
2 Soldaten werden vermißt. Das Militär beteiligte sich
kräftig an den Löscharbeitm. Man vermutet Brandstiftung.

r. Pfchhihei« OA. Ellwangen, 19. Sept. Ueber
den bereits kurz gemeldeten Verlust der 5 Dragonerpferde
schreibt die Jpf- und Jagstzeitung ausführlich: Gestern
abend gegen 10 Uhr brach in der Scheuer des Kaspar
Stengel, gen. Rennebauer, so unerwartet und heftig Feuer
aus, daß von den6 dort untergebrachten Dragonsrpferdeu
nur eines gerettet werden konnte, auch dieses zeigte derartige
Brandwunden, daß es wahrscheinlich eingehm wird. Außer
den 5 Pferden(von der4. Schwadron) verbrannte noch
ein kleines Rind, während das andere Vieh gerettet werden
konnte. Die Scheuer war bis oben mit Hen und Getreide
gefüllt, so daß die Flammen hoch auflodsrten und Flng-
feuer das Wohnhaus und andere naheliegende Gebäude
lauge ernstlich bedrohte. Doch wurde die Gefahr durch
das energische Eingreifen der Feuerwehren und der im
Orte elnqmtierten zwei Schwadronen Dragoner(Reg. 26
Stattgart) mid2 Batiesin Artillerie(Reg. 29) mit Erfolg
abgewehrt. Der Schaden ist recht bedeutend. Als Ursache
des Brandes wird unvorsichtiges Aushängen einer Laterne
vermutet. Ein Knabe wurde einige Zeit vermißt; er hatte
sich aus Furcht versteckt gehalten. Das Gerücht, das in
der Stadt verbreitet war, daß 2 Gefreite abgängig seien,
ist unzutreffend.

Zeppeli».
r. Friedrichshase», 19. Sept. Wie verlautet, wird

die neue Anlage des Grafen Zeppelin so groß gehalten sein,
daß bis zn acht Luftschiffen im Jahre gebaut werden können.
Es hat sich daher neben einem großen Maschinmhaus die
Errichtung von zwei als Wersten dienenden großen Hallen
notwendig gewacht. Die Arbeiten an 2 I schreiten rüstig
fort. Der Termin der neuen Ausstiege wird streng geheim
gehalten. Sie dürften aber bestimmt im Oktober erfolge»,
zu einer Zeit, zu der, wie gerüchtweise verlautet, der Kaiser
oder der Kronprinz erwartet wird.

r. Friedrich-Hase«, 20. Septbr. Graf Zeppelin
erläßt folgendes Rnndschreiben: Nachdem es mir durch die
Opferfreudigttit dis deutschen Volkes ermöglicht wurde, mein
Luftschiff-Unternehmen auf breiterer Grundlage weiter zu
entwickeln, habe ich unter dem Namen Luftschiffbau-Zeppelin
G. « . b. H. in Friedrtchshafeua. B. eine Gesellschaft er¬
richtet, deren geistiger Leiter ich bleibe und deren Geschäfte
in meinem Sinn erledigt werden. Zum Geschäftsführer der
Gesellschaft habe ich HerrnA. Colsmanu ernannt. Der¬
selbe übernimmt die Geschäftsführung am 21. Sept. 1908.
Der Gras bittet sodann, das bisher dem HerrnE. Uhland
geschenkt; Vertrauen aus Herrn Colsmann übertragen zn
wollen und fährt fort: Herr Uhland verbleibt für die Ver¬
waltung der Volksspmde, sowie meines Pkivatvsrmögeus
nach wie vor mein treubewährter Generalbevollmächtigter.

Gez. Gras Zeppelin.
Gerichtssaal.

Stuttzart, 18. Sept. Schöffengericht.  In der
„Württembergs Zeitung" erschienen im Januar ds. IS.
kurz vor der V.rhandlung in dem Disziplinarverfahren
gegen den früheren Schultheißen Steck in Nattheim einige
Artikel, die sich mit der privareu Lebensführung des nun¬
mehr seines Amtes entsetzten Schultheißen befaßten und die
zur Erhebung einer Privatklage wegen Beleidigung gegen
dm verautworrltchen RedakteurW. Büchels führten. Am
Mittwoch fand Verhandlung vor dem Schöffengericht Stutt¬
gart-Stadt statt, die eineni» Ze'tangswesrn bisher wohl
selten vorgekommenm Ausgang nahm. Der Kläger war
bereit, die Klage zuruckzumhmen, falls der Beklagte die
Kosten übernehme. Der Beklagte, der wegen Beleidigung
hätte verurteilt werden müssen, weigerte sich, ans dtesm
Vorschlag einzugehen, zog es vielmehr vor, durch Nennung
des Verfassers oeS Arkikels- er Verurteilung sich zu ent-
ziehen. Das Gericht beschloß gemäß8 21 Abs. 2 des



Hreßgesetzes Einstellung des«erfahrens. Der Verfasser ist
der damalige Amtsveiweser und jetzige Schultheiß Fuchs
tu Nattheim, gegen den der Beleidigte wegen der inzwischen
eiugetretenen Verjährung nicht mehr Vorgehen kann. Der
Beklagte erklärte, zur Nennung des Verfassers von diesem
ausdrücklich ermächtigt zu sein. Diese Ermächtigung bestand
in einem zugleich mit den Artikeln eiugesaudteu Begleit?»
schreiben des AmtSverweserS Fuchs, iu dem dieser die übliche
Erklärung abgab, daß er die Verantwortung übernehme.
Fuchs hatte bisher sich za den Artikeln bekannt.

Deutsches Reich
r. Beur »«, 19. Septbr. Zum Erzabt von Neuron

wurde Abt Ildefons Schober von Sekkau iu Steiermark
gewählt. Er ist gebürtig von Pfullmdors und war der
älteste Abt der Beuroner Kongretation.

r. D»r»a«eschi«gen, 19. Sept. Hier traf am
Donnerstag vormittag 10.40 Uhr die Sroßherzogin Laise
aus Schloß Maiuau ein. Die hohe Frau besichtigte die
Brandstätte und stattete den in der Festhalle, sowie in den
Notbarakeu des roten Kreuzes uritergebrachten Brandbe-
schädigteu einen Besuch ab. Sodann fuhr die Grotzherzogiu
nach Bad Dürkheim zur Besichtigung des dortigen Kinder-
solbades. Sie wurde am Kurhaus von einer Schar Mark-
gräfleriuueu begrüßt. Die Rückfahrt nach der Maina« er¬
folgte um3.38 Uhr. — Der Großherzog traf gestern abend
7.05 Uhr aus Badenweiler in Karlsruhe ein. Er begibt
sich heute mittag2 Uhr zu deu Manöver» ins badische
Hinterland. Sonntag abend7 Uhr wird drr Großherzog
in Tauberbischofsheim erwartet, das sich zu einem festlichen
Empfang vorbereit. — Die Kompanie des Hauptmauus
ten Hoet des Kovfianzer Regiments, der die Stadt Donau-
efchingen als Anerkennung für die beim Brand geleistete
wirksame Hilfe 250 ^ zugewiesen hatte, verzichtete mit
Zustimmung der Unteroffiziere und Mannschaften auf diese
Gabe zu Gunsten der Brandbeschädigten.

Ludwigs Hafen, 19. Sept. (Amtliches Wahlergebnis.)
Bei der am 15. September stattgehabten Reichstagsersatz¬
wahl im ersten pfälzischen Wahlbezirk wurden im ganzen
32 472 Stimmen abgegeben, davon entfielen auf den Ad¬
junkt Binder (Soz.) 19293, auf den Gutsbesitzer Buhl
(uatl.) 12166 Stimmen. Elfterer ist somit gewählt.

Magdeburg, 18. Sept. Drr Pionier-Einjährige
Haus Grade hat eine praktikable Flugmaschiur erfunden
mit der nunmehr die ersten Auffahrten auf dem Bataillons-
Uebungsplatz vorgeuommeu werden sollen.

Aus Mecklenburg. Vou einem mecklenbur-
gischenSchulidyll weiß die„Neue Hamb.Ztg." zu erzäh¬
le». In einer rittsrschaftlicheu Schule in der Gegend vou
Hagenow haben nach diese» Angaben 13jührigs Schüler deu
folgenden Lehrplan: Unter 18 wöchentlichen Schulstunde«
sind6 Deutsch resp. Lesen, 8 für Religion(nämlich2 für
Biblische Geschichte, 2 für Katechismuserklärung, 2 für Aus¬
sagen von Katechismus und Sprüchen, 1 für Gesang und
1 für Esangeliemrklärung), 2 Rechmstnndeu und2 Stun¬
den für Singen und Schönschreiben. Es fehlen also gänz¬
lich die Unterrichtsfächer: Weltgeschichte, Naiurgeschte, Physik,
Geometrie, Zeichnen und Turnen. Zu bemerken ist noch,
daß nur im Winter Geographie gegeben wird, und zwar
kommt nur Mecklenburg zur Behandlung. Desgleichen wer¬
den Aussätze nur im Winterhalbjahr gemacht.

Moutr-al, 18. Sept. Weit verbreitete Waldbrände
in der Provinz Quebec richten große» Schaden an. Viele
Dörfer sind in Gefahr. Die Schiffahrt ans dem Loreuz-
Strom ist infolge des Rauchs unmöglich.

Selbstmord drr Generals Lnsrd.
London, 18. Sept. General Luard, dessen Gattin,

wie erinnerlich, vor einigen Wochen in einem Sommer¬
pavillon bei Seveuoaks tu Kent von einem unbekannten
Mörder erschössen wurde(es war seinerzeit auch die Ver¬
mutung aufgetaucht, der General habe seine Frau selbst
erschossen), beging heute Selbstmord, indem er sich bei Teston
unweit seiner Wohnung, unter einen Zug warf. Der Körper
des Generals wurde in Stücke gerissen, so daß mau die
Leiche nur an der mit seinem Namen gezeichneten Wäsche
erkennen konnte. In dem Zimmer Luards fand man einen
Brief an einen Freund, der lautete: „Du wirst meine Leiche
beim Schteuevübergaug bei Teston finden. Ich bin der
lügnerischen Meldungen müde und kann meinem Sohne, deu
ich heute treffen sollte, nicht entgegentreteu; ich habe daher
beschlossen, meinem Leben ein Ende zu machen." DeS
Generals einziger Sohn ist Kapitän im Nordfolk-Regiment
und kommt morgen aus Südafrika in Southampton au.

L»»d»«, 21. Sept. Die Jury des zu Teston über
den Tod des Generals Luard abgrhaltene« Toteuschau-
gerichts gab ihre Aussage dahin ab, daß der General i«
einem Anfall von zeitweiligem Wahnsinn Selbstmord be¬
ging. In der Verhandlung wurde ein Brief des Generals
verlesen, aus dem herbsrgivg, daß die zahlreichen Briefe,
welche Anklagen gegen ihn erhoben, ihn in den Tod ge¬
trieben haben. Irgend welche Aufklärung über die geheim¬
nisvolle Ermordung seiner Frau brachte die Beweisaufnahme
nicht. Der einzige Sohn des Generals, der heute ans
Südafrika znrückkehrte, war einer der Zeugen bei der
Toteuschauverhandlung. (Mpst.)

Rewyvrk, 19. Sevt. Die Waldbrände iu Cauada,
Maine und Nord-New Jork greifen um sich.

Wrigbt ist außer Gefahr . Er erklärte die Ur¬
sache dcs Unfalls sei ein Stahldraht, der ungewöhnlich
stark vtbri-rte und das Propellerblatt abschlug.

Ueber Obstmost-Bereitung.
Bon LaboratoriumZgehilfe Fr. Seeger , WeiuSverg.

Wohl selten hat die Natur so reichen Tisch gedeckt,
wie Heuer au unseren Obstbaumeu, und mit voller Befriedig¬
ung steht der Produzent und Consument dem Herbst ent¬
gegen, mit dem Bewußtsein, für dieses Jahr einen guten
Haustruuk einkelleru zu dürfen. Ts ist dies ja um so er¬
freulicher, daß wir eine« Haustruuk um einen annehmbaren
Preis vou inländischem Obst bereiten können, für unsere
Produzenten ist es von Nutzen und das Geld bleibt im Land.

Mit dieser Tatsache tritt aber auch an jeden die Pflicht
heran, diesen Odsegen richtig zu verwenden. Außer deu
Tafelsorten, welche zu Aufbevahrangszweckeu verwendet
werden, mitunter auch in neuester Zeit zur Herstellung von
Mus und Marmeladen, Eindüustungen und Dörrfrüchten,
wird das sonstige Obst iu der Hauptsache zur Apftlwrin-
oder Mostbereitung verwertet. Daß aber dieser Zweig der
Obstverwertung noch vielfach im argen liegt, beweisen die
vielen Anfragen und Proben, welche au unsere Anstalt ge¬
richtet werden. Es ist wohl richtig, daß ein jeder einen
guten Trunk bereiten will, aber oft ist eS Sparsamkeit aus
Unkenntnis, falsche Belehrung oder eine alte eingeprägte
Idee, welche den Obstmost nichtz« dem werden lassen, was
er sein könnte, wenn er sachgemäß hergestellt würde. Im
nachstehenden möchte ich nun die Punkte erläutern, welche
in Bezug hierauf vou der Praxis meist wenig oder gar
nicht beachtet werden. Es ist voranszusehen, daß der dies¬
jährige Obstreichtum ausgenützt wird und daß mancher seinen
Most auf 2 Jahre bereitet. Vor allem ist dabei erste Be¬
dingung, daß man beim Ernten der Früchte möglichst wenige
verletzt und diese nicht unreif erntet; faulige Früchte auS-
scheidet, berw. faulige Stellen an Früchte« ausschneidrt.
Wird das Obst vor der Vollreife mit Gewalt von den
Bäumen heruntergeschlagev, so werden auch Fruchtzwetge
mitgeriffen, welche de« Ertrag vom folgenden Jahr in Frage
stellen. Jeder einsichtige Praktiker mnß sich aber selbst sagen,
daß mau aus unreifen Früchte« kein ordentliches Gärpre-
dukt erziele« kann. Ein wesentlicher Vorteil ist es, wenn
man das geerntete Obst einige, höchstens 14 Tage, auf
Haufen(nicht in Säcken!) lagern läßt. Dadurch wird
die tm Obst befindliche Stärke durch verschiedene Einwirk¬
ungen in Zucker verwandelt. Der spätere Most wird dadurch
gehaltvoller. Ein Waschen des Obstes ist im Sinne der
Reinlichkeit dringend zu empfehlen, obwohl viele dagegen
find. Sie meinen, daß infolge der Mehrarbeit, das Waschen
der Flüchte praktisch unausführbar sei oder sie schützen vor,
daß durch das Waschen, sowohl die Qualität des späteren
Mostes als auch sein Aroma notleideu würden. Diese Ver¬
mutungen find aber nach verschiedenen genau ausgesührten
vergleichenden Versuchen nicht zutreffend. Sind nun alle
die genanntes Vorbedingungen erfüllt, so muß beim Zer¬
kleinern des Obstes darauf geachtet werden, daß alle Teile
der Obstmühleu gut gereinigt find. Denn geringe Spuren
vou gelöstem Eisen namentlich von Rost können auch bei
dem besten Most insbesondere bei einem sSurearmen das
Schwarzwerden desselben Hervorrufen. Aus dem aage-
führteu Grunde, sind sämtliche eiserne Geräte, welche mit
dem Säst in Berührung rsm-Mn verwerflich. Das Obst
werde nicht zu Brei gemahlen, weil es sich dann schwer
keltern läßt. Harte Obstsorten können feiner, weichere müssen
gröber gemahlen werden. DaS gemahlene Obst soll eine
wollige Beschaffenheit haben, sogenannte Striemen- oder
Riemeubilduugeu stad strengstens zu vermeide». Ein Haupt¬
punkt ist die Behandlung der gemahlenen Maische.
Vielfach ist es üblich, die Maische aufnehmen zu lassen;
tie Nachteile dieses Verfahrens verbieten es aber vollständig.
Häufig stehen ja, insbesondere bet großem Betrieb, die
Bütteni« Hofe und auf dm Straßen und die Maischen
sind deshalb stets schwankenden Temperaturen ausgesetzt.
Durch längeres Stehen oder ungenügendes Untertanchen
der Maische wird schon der Grund zum Essigstich gelegt
und auch dadurch herbeigesührt, daß das zum Untertanchen
der Obsttrester benützte Geräte nicht nach jedem Gebrauch
gereinigt wird. An den daran befindlichen Obsttrestern ent¬
wickeln sich aber die EssigSakterim sehr rasch, und iu Be¬
rührung mit dem süßen Saft, beginnen sie ihr Zerstörungs¬
werk, insbesondere bei warmer Witterung. Beim Abkeltern
schmeckt man die Essigsäure noch nicht, well sie der Zucker
geschmacklich verdeckt, aber nach der Hauptgärnug tritt die
Enttäuschung ein: anstatt eines guten Mostes hat man einen
csfigstichigen.

Nach dem Vermahlen muß, wie die praktische, sach¬
gemäße Mostbereituug zur Genüge gelehrt hat, die Matsche,
welcher vorher Reiuhefe beigegebm(auf 100l '/, 1vermehrte
Reiuhefe) sofort abgekeltert werden; der gewonnene
reine Säst wird daun in die Fässer gleichmäßig verteilt.
Da dieser reine Saft, wie wir später sehen werde«, durch
den wässrigen Saft zweiter Pressung verdünnt wird, so löst
mau iu dem Safte auf kaltem oder noch besser auf warmem
Wege auf 1 dl Saft 5 kx Hut- oder Kristallzucker auf
und gibt diese Zuckerlösung sofort zum Saft im Faß, gibt
sie aber nicht etwa auf die zurückbleibendeu Trester. Die
Gärsässer müssen frisch gereinigt, dürfen aber nicht etuge-
schwefelt fein. Die zurück bleibenden Trester werden in
einer Bütte, nachdem man sie gründlich gelockert hat, gleich
mit der nötigen Waffermrnge übergoffen, diese soll'.e aber
in diesem Jahre nicht zu groß genommen werden. Am
besten werden nun die Trester mir einem Senkboden oder
Brettstückbelag bedeckt und beschwert, damit stets Flüssigkeit
über den Trestern steht. Dadurch wird den Schmarotzer¬
pilzen jede Gelegenheit der Entwicklung geraubt. Je nach
der Witterung wird nach 24 bis 48 Stuaden adgeprrßt.
Ganz irrtümlich ist es, wenn van der Praxis so lange mit
der Abpressung gewartet wird, bis der Tresterhut sich ge¬

hoben hat. Das Heben des Tresterhutes wird ja nur durch
die entweichende Kohlensäure bewerkstelligt. Kohlensäure
entsteht dabtt aber nur, wenn die Maische gärt, d. h. wenn
der noch vorhandene Zucker durch die Tätigkeit der Hefen
in Alkohol und Kohlensäure übergesührt wird. Je weniger
Zucker vorhanden ist, desto weniger wird Kohlensäure ge¬
bildet und deshalb wird oft der Tresterhut nicht oder nur
wenig gehoben.

Der Wafferzusatz zu den Trestern hängt nun davon
ab, wie stark der Praktiker einen Most wünscht. Zu eine«
guten Most sollen aber immer6 Zir. Obst für einen Eimer
Most3 (dl) verwendet werden. Hieraus erzielt mau etwa
180 l Saft, es wären somit noch 1201 Wasser, also pro
Ztr. 20 Liter nötig. Aus gutem gemischten Obst erhält
mau denn auch in der Tat einen guten haltbaren HanStruuk.

Vielfach ist auch die Ansicht verbreitet, ohne Wasser-
zusatz wäre ein Most nicht haltbar, er wäre zu zu zucker-
reich; diese Ansicht ist aber ganz falsch. Je zuckerreicher
ein Natursast ist, desto kräftiger und haltbarer wird ein
Getränk, wenn die aagegebensu Vorsichtsmaßregeln getroffen
sind. Auf die Ansicht des Praktikers, solche Moste oder
Apfelweine werden zäh weil sie zu zuckerreich find, muß
man entgegnen, daß da wo eine richtige Gärung eiageleitet
wird, der Zucker stets vollständig vergärt. Andernfalls ist
der Fehler anderswo zu suchen, entweder iu zu kalter Gär¬
temperatur snter 15° 6, oder eS find nicht genügend oder
schlechte Hefen vorhanden, welche den Zucker nur mangel¬
haft je hälftig in Alkohl und Kohlensäure zerlegen. Sieht
man einen solchen Saft unter dem Vergrößerungsglas au,
so findet mau eine Menge von verschiedenen solchen schäd¬
lichen, pflanzlichen Lebewesen. Ueberlaffeu wir es dem
Zufall, so erhalten wir ein Produtt, voud.mjenigeu Most¬
organismus, welcher bet der Gärung die Oberhand gewonnen
halte. Vielfach sind eS aber für unsere Getränke schädliche
Organismen, wie Kahmhefen, Schletmhefeo, Esfigbalterten.
Um das Auftreten dieser direkten Krankheitserreger des
Mostes zu verhüten, steht uuS nur ein Mittel zur Verfügung,
daß wir nämlich der Maische wie schon oben kurz ange-
deutet wurde, retngezüchtete Weinhefe, und zwar au
1 dl '/» 1, zngeben. Dieselbe ist zu bez'ehm von der
Kgl. Weinban-Versuchsanstalt Weinsberg zum Preise von
3 20 aZ gegen Nachnahme. Die Reiuhcfe kann nach
beigelegter Gebrauchsanweisung beliebig vermehrt werden.
Die Tätigkeit dieser guten Hefen erstreckt sich dahin, dev
im Obstsaft vorhandenen und den ihm zugcsetzlcn Zucker
in Alkohol und Kohlensäure und andere wertvolle Most-
bestandteile zu verwandeln, eine Weingäruvg schnell eivsrtzen
und glatt vollenden zu lassen, die Krankheitserreger damit
zu unterdrücken und ein sanber schmeckendes und riechendes
haltbares Gärprodutt zu erzielen. Somit ist auch unser
Zweck erreicht. Ist die Gärung beendet, so muß zeitig
abgelassen werden, worauf ich später in einem Aufsätze
noch zurückkommen werde.

Zum Schluß möchte ich noch aus einen Uebelßand Hin¬
weisen, dem man tri der Praxis häufig begegnet, der aber
ei» vollständiges Verderben eines guten, gefunden Mostes
zur Folge hat. Mau hat etwa noch vom vorigen Jahr
eine geringe Menge alten Mostes, der matt schmückt, viel¬
leicht auch krank ist. Diesen möchte« an auch noch reiten
und wieder auffrischen, weshalb mau nur zu geneigt ist,
ihn cuf die frischen Trester za gießen rud daun abzukeltern.
In den meisten Fällen enthält aber ein solcher alrerM)st-
rest außerordentlich viele Krankheitserreger, und so kann eS
kommen, daß« an sich Lurch di«Verwendung diesesOmniums
schlechten Mostes seinea gesamten neuen, guteu Most ver-
dirbt. Deu kleinen Rest sollte man eüw.der wegtriukeu
oder wegschüttm. oder zu Essig werden lassen, aber nicht
zum neuen, gesunden Most geben, wenn man sich vor
Schaden bewahren will. (N-chdruck verboten).

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r> Mergentheim , IS. Sept . Le« Schafmarkt waren gegen

SSSV Stück zugetrieben. Es werteten Hümmel 68—7S, Brackschaf«
S4—SV, Jährlinge bv- 60, Lämmer S3- 4V, Töltschafe 40- KO^
per Paar . Der Handel vollzog sich zu etwa? reduzierten Preisen
langsam, demgemäß blieb ein großer Teil unverkauft . Die Schaf-
Halter erleiden jetzt, durch den teuren Einkauf im Vorjahre große
Verluste.

Hopfe«
Breiteuholz, 17. Sept. Testern wurden einixe Ballen Hopfen

zu 38—40 ^ per Zir . verkauft.
Tett «a« g, 18 Sept . Die Hopfenzusuhrrn find zahlreicher. Für

Hopfen von guter Beschaffenheit kst der Preis am Nürnberger Markt
sehr fest und hat sich auch hier gehalten, während abfallende scheckig»
Ware bi- herab zu 32 und noch darunter abgegeben wird.

Di« endgültig« Feststellung der Resultate bei drr Ltc .»fahrt
vom Bundestage deS S. R . B. in Bremen hat wi derum den Be¬
weis erbracht, daß die kleinen Brennabor -Nr ftwagen von allen
Fahrzeugen den Vorzug verdienen. Denselben wurden der erst«
Ehrenpreis , zwei silberne Medaillrn und drr dritte Preis zuerkannt.
Brrnnabor fügt« somit seinen bisherigen Erfolgen rinen neuen
Triumph hinzu, und gewann die Sternfahrt in g oßartigem Stiel«
gegen die gesamte Konkurrenz mit stärkeren, bis zu 12 PS . leistenden
Motoren. MorrSos

Würzt fsmos
«tld ist dabei am billigste«.

Hergestellt durch die Fabriken vou
Knorr's Hafermehl«. Kaorr's Hah»-Maee«roui.

s Witter »«Grv»rh«rfage. DteuStag deu 22. Sept.
Vorwiegend heiter, trocken, nachm, warm, später Trübung.

Druck und Verlag der » . W. Zaiser 'schen Bnchdruckerei(«r»U
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: X. Panr.
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Sie schon einmal daran gedacht^
cs mit Kllthlcmers Malzkaffe zu versuchen?

kemlli-elemmep.
Nächste« Sonntag, de« 27. Septbr.

rückt die

m . u. IV. Kompanie"MI
zur Uebnug aus. Antreten präzis « orgeus V Uhr in voller AnS-
rSstnilg beim Magazin in der Burgstraße.
_Aas Kommando.8oeik7k eiMüiiL

b . »». Z». n
empfiehlt ans eigenen Weinbergen atz Oktober selbstgrkelterten

neue « Falerner
rot »«d weiß aus bester Lage (nicht zu vergleichen mit gewöhnlichen
ital. Berschnittweinen) rot zu Mk. 60 —, w:iß Mk. 55.— per 100 Wer;
ferner eiugestampfte Trauben(Maische) bei Vorausbestellung za Mk. 46.—
bezw. Mk. 41.— per 100 ab Hauptbahnhof. vorzüglich geeignet zur
Verbesserung der zu erwartenden geringen Qralitäteu einheimischen
Gewächses.

Auch bringen wir unseren vorzüglichen

alten Falerner
a 80 Psg. und 1.20 M!. per Liter oder Flasche in empfehlende Er-
uerung. Einzige direkte Bezugsquelle echten Falerners in Deutschland.

K. Forfta « Euzklösterle.WklftWmchtl!-
Mklmf

i« schriftliche» Anfstreich.
Scheidholz aus samtlichenDistrikteu.

Forche»-L«»gholz: 535 Stück
Mit Fm. 25 I., 79 II., 124 III.,
95IV.,47V..7.VI.KI. Forche«.
Gägholz : 7 Stück mit Fm. 1 I.,
2 II., 2 III. Kl.; Taunen -Laug
Holz: 2259 Stück mi: Fm. 319 I.,
291II ., 374 III., 281IV., 284 V.,
103 VI. Kl., Ta «»ev-Täsholz:
352 Stück mit Fm. 173 I., 71 II.,
72 III. Kl. Die bedingungslosen

g'bote in ganzenu. V" Prozenten
der Taxpreise ausgedrückt, find unter-
etchnet, verschlossenn. mit der Auf-

'chrift „Angebot ans Stammholz"
rts spätestens Freitag de« S
Okt. vorm . L« Uhr beim Fsrst-
amt einzureichen, worauf sofort im

isthaus zum Waldhorn in Enz-
lösterle die Eröffnung der Angebote
erfolgt, welcher die Bietenden av-
wohnen können. Abfahrtermin: 1.
F :bruar 1909. Losverzrichniffe u.
Offertformulare unentgeltlich vom
Forstawt.

Nagold.
Jür Schuhmacher!

Eine gut erhaltene Zirkular Elastie
MsLL »- ZL » 8vI »1 » S

hat zu verkaufen
Uckoll Orüninger.

Auch bringe meine vorzüglichen
Phönix - unck Teutonis-

in empfehlende Erinnerung. D . O.

Frische
Nagold«

8oksIIIi8oks, 8ssl3vk8, kof-
bsiLoli unä kkskekslllwolis
treffen am Freitag ein.

Julius Kaiser.

Am 1. Oktober 1S« 8
beginnt ein neue» Abo »»-« e»t aufzinut ein »eues Nbo »»e« e»t aus alle Zeitschriften; wir laden

lich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter
haltend« und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für daS Vierteljahr
GonntagS-Zeitung für Deutschland-

Frauen 4 Heft SV Psg.
Deutsche Rundschau7.VO Mk.
Der Türmer 4 Mk.
Mär» 8 Mk.
Süddeutsche Monat-Heste4 Mk.
Die neue Rundschau7 Mk.
Dir Hilfe 2 Mk.
Dt» Woche, 02 Hefte 4 2V Ps.
«uch für Alle, 28 Hefte 4 80 Pf.
WÄHagen und Klafing- Monatshefte

4 Heft Mk. 1.VO.
Heber Land und Meer. 8M Mk,
Zur guten Stunde, 2.SV Mk.
Seiger Jll . Zeitung, 8 Mk.
Daheim, 2 Mk. »0 Psg.
Gartenlaube, 2 Mk.
Grüß Gott. 13 Hefte L 20 Pf.
Immergrün, 18 Heft« 4 SO
Qnellmastrr IM Mk.
Deutscher HauSschatz, 24 Hefte 4 80 Pf
Da» Krärychen, 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Dü.
Mir alle Welt, 28 Hefte 4 40 Psg.
Moderne Kunst, 24 Hefte 4 60 Psg,
Alt« uud neue Welt, 24 Hefte4 SK Psg.
Romanbibliothek, 2 Mk.
Rvmanzeitung, S.VV Mk.

Reue Mufikzeitung, 1 Dü. VO Pf.
Fliegende Blätter, halbjährl. 6,70 Mk.
Lustige Blätter, 2.KV Mk.
Meggendorfer Blätter, 8 Mk.
Kladderadatsch. 2 Dü. V0 Pf.
Münchner Jugend, 4 Dü.
EimplicisfimuS, 8 Dü. 60 Psg.
Deutsche Tischlerzeitung, 1 Mk. KO Psg
Ratgeber im Obst- u. Gartenbau, 1 8
Lehrerheim, 1 Dü. SO Psg.
Der Schulfreund, jährlich S Dü.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. KM Mk.
Die elegante Mode, 1,7V Dü.
Pariser Mode, 1 Mk. SO Pf. u. 2 « k.
Illustrierte Wäfchezeitung, 60 Pf.
Bazar, 2M Dü.
Große Modenwett, 1 Mk.
Modenwelt, IM Mk.
Modenzeitung(Herrenmode) 8.40 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.
Große Kindermodenwelt, KO Psg.
Mode und Haus, 1 Dü. u. 1 Mk. SV Psg
Moden-Post, (Herrrnmodin) IM Dü.
Deutsch« Modenzeitung, 1 Mk.
Für- Hau-, 1.VO und 1.7V DU.
Diener Mode, 2,80 Mk.
«uttorick's Modrn-Revur, S
Mode von Heute S VO Psg

«ufik für Alle 1.VO
MM" Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes

werden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

« . L » LlS«D'seiio » W«I»L « LLLWi»g;, Zlaxolck

Nagold.
Ein Teil meiuer Bäume

neben der Anlage auf Teufels
Hiruschale wurde vou bübischer
Hand geknickt. Derjenige,
welcher mir dru Täter so be¬
zeichnet, daß dieser gerichtlich
belangt werden kann, erhält
20 Mt Belohnung.

Hottlieö Karr,
Grabstein-Geschäft.

Suche eiuen

Milchlieferanten
für täglich 140 —ISO Ltr.
Milch Morgeulieferuug.
Pünktliche Zahlung.

Offerten bitte an die Expedition
eimusenden.

Leit», Livckvrllakrimxsmitt«!.

2visds .ebLsil 1
« »» »». «

Uuterjettingm.

1Wochenlöhner
kann sofort eintreteu bet

Sayer , Friedrichs Sohn.
Eine kleine Partie durchreise

Kervenu . Dccmen,
die sich an einem solchen beteiligen!
möchten, Weeden freundlichst ersucht, sich>
in der G . W . Zaiser ' schen Buchdr., j
wo eine Liste aufltegt, anzumelden.

Achtungsvollst
Justitutstauzlehrer.

Große
Leld-LLOtteriL

zu Gunsten des Kircheubaues in Neun eck OA. Freudeu-
stadt.
Ziehung garantiert am 15 .Okt . 1008in Frendeuftadt.

1. HauPtgewin « 15000
Lose L 1

Vlrvlrt v «« ävr I »I» -Ift »« ßit»» 8» n»tnteir « kov
«iakvr bUHxvr « « ä telsobvv

8Ä8 « r » l » i«
Nurkv „I -« !»»", von Alsiedom SssedmueL ^ukrvsrt vis
ksin« krisods Nolksrsiduttsr, unter gssvlsliodsr , stLLUivNsr äni-
sivdt bsrgvstvUt, _

in postlroiu a 9 StüolLL 1 Lkuuä franko jsäsu ? o8tort Vvutsed-
^adl äss LsstvlIsi-8 Melumdms oäsr 2adlunss am

8ed1u88s Msu Llouata. ^ iedtsskallsuä«8 usdmsu uukraukisrt Zurück.
^Ilvuftvr Alnrsui 'ÜLv-TVvrkv Äokr L 6o .,

« M». 1». LI ^ llo » » OttSMSSM.
sLiesüe Lais . ? o8tau8ta1t in äerILabrik. vsleds slok allslu mit

äsm Vsi8Lucl uu8srsr kaksts d68edaktiAt.)

BllcksteiMsc Mn!
das Pfund zu SS Psg. versendet
in Kisten vou ca 30 Pfd. a« gegen
Nachnahme
« . « S. Schmidt , Saulgau

(Württemberg.)LlobUvß-
Gels» aller Dame« ist dt» allein echt«

Steckenpferd-Lilieumilch-SrifrV. ««rer» »»» äh O«., U»M«V«»I.
Den» dies, irzeugt ein zarte« reine« Ge¬
sicht, rosige« jugeudfrischr« An«,
sehe», weih» snmmettvelche HaM «nd
blendend schöne» Teint . 4St VOPs bet:
« . V . L»t»«r ; sowie Ott « OrI «i» «rtVltee«.

!!Brillen- Zwicker!!

Unterzeichneter hat
noch8 Stück sehr
starke, veve eichene
Faß, aus trockenem,
gespaltenem Holz zv

verkaufen:
4 Stück runde vou 360- 450 Ltr.

a 9'/, 4,
1 Ovalfaß 850 Ltr.,' L 8»,. 4.
Die Faß werden weiugrün abge¬

geben.
L « utekunst , Küfermstr.
Scht -twste», St . « Sudriugeu.

empfiehlt
Uhrmacher Nagold.

Fr « chtp reife:
Nagold , 19. Septbr. 1908.

Alter Dinkel . . 8 VO 3 10 7 SO
Neuer Dinkel . . 9 KO S 39 9 00
Roaaen , . . - 1l KO 10 70 9 20
Haber. 9 KO 7 SV 7 40

Viktttalieopreise:
1 Psnnd Butter . 1.0V—1.10
S Gier . 1v ^

Altensteig, 15. Srpt. 1908.
Alter Dinkel . . - 8-
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste.
Weizen
Rogaen .
Welschkorn

S — 8 97 8 80
9 60 8 78 7 70

- 12 -

1L — 11 60 11 —
- 10 VO-
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